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Dent ſchlan d 
L Vom Rhein, 16. Jan. Die „Mainzer Ztg.“ bringt 
folgende Mittheilung: „Die Geſchichte der ſocial⸗demokratiſchen 
Partei ſeit dem Tode Ferd. Laſſalles, zuſammengeſtellt und ac⸗ 
tenmäßig belegt nach den beiden Organe? dieſer Partei, iſt er⸗ 
ſchienen und führt uns Dinge der wunderlichſten Art vor Au⸗ 
gen. Man ſollte es kaum glauben, aber die beigefügten Acten⸗ 
ſtücke liefern den Beweis. Ein größeres Zerrbild muß noch nie 
da geweſen ſein. Jeder ihrer Führer ſuchte eine Fraction zu 
bilden und zog in derben Ausdrücken über die übrigen zur ſo⸗ 
cial⸗democratiſchen Partei Gehörenden los. Keiner dieſer die 
Menſchheit beglückenden Sendboten nimmt ein Blatt vor den 
Mund, und gegenſeitige Ehrentitel, wie gemeiner Schuft, Ko⸗ 
mödiant, Schwindler, feiler Speculant, ja ſogar Räuber ee, ſind 
an der Tagesordnung. Daß ſie die Arbeiter zu Kanonenfutter 
benutzen wollen, liegt offen da. Hören wir nun einmal den 
Expräſidenten der Menſchheit: „Was nun den Judas Schweitzer 
anbelangt, Arbeiter, ſo werde ich, wenns nöthig iſt, den klein⸗ 
lichen Intriguanten, dieſes Menſchenſcelett, zertrümmern. 
zer breche ihn wie Glas, denn ich allein unter euch vertrete ganz 
die Revolution und habe revolutionäre Kraft in mir. Der Ham⸗ 
mer iſt erhoben; ſoll ich den Baron, den Doctor „von“ mit der 
Srille auf der hochgekragenen Naſe zu Brei zerſchmettern? 
Sagt, Arbeiter, ſoll ich? Dieſes Gewitter reinigt die Luft.“ — 
Und ie große Revolutionär Becker ſchrieb dann als Dank, 
daß er Präſident geworden, wofür er 500 Thaler auf Koften 
der Arbeiter bezog, Folgendes an die Gräfin Hatzfeld: „Gute 
Grau Gegen, Ipnen allein habe ich dieſen Erfolg (bie Wahl 
zum Präſidenten zu danken; als Sieger lege ich mich, um mei⸗ 
Gie e Joren zu Füßen. Mas hätte ich ohne 
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At alien. 
Der dritte Soln Victor Emanuels i iſt i 
85 vom Sonntag aus den Montag, am 2 denn Pein 
1210 Wa Dacia, Herzog von Montferrat, war am 11. Juli 
vierte oren. Er war von den fünf Kindern des Königs das 
Ein Pariſer e: ; 1 h 

„Durch den Reher ee =; a 800 Fier b 
Lage der Dinge in Spanien nicht beſſer 5 175 75 at 15 
Stellung iſt eine ſehr bedrohte und er vielleicht Ae 
die verhaßteſte Perſönlichkeit ai „ old 
N keit auf der Iberiſchen Halbinsel. Bei 
der Königin fteht er auch ſchlecht angeschrieben, und ihre Mutter 
die Königin Chriſtine, hat ihr ganz offen angerathen Eſvarterg 
an die Spitze eines Cabinets zu ſtellen. O Donnell hat die Ab⸗ 
ſicht die Königin zu beſtimmen, zu Gunſten ihres Sohnes abm⸗ 
danken und ihn zum Regenten zu machen. Dieſes Project hat 
er noch nicht aufgegeben, und wie man verſichert, will er die be⸗ 
vorſtehende Niederkunft der Königin dazu benutzen, um ſich zum 
abſoluten Herrn Spaniens zu machen. Ueber den Aufſtand in 
Catalonien und Aragonien fehlen heute alle Nachrichten. Nur 
ſcheint O'Donnell zu befürchten, daß Prim ſich von Portugal 
über Frankreich oder zur See nach der erſteren Provinz begeben 
werde. Wie die „Patrie“ meldet, hat er deshalb dem General⸗ 
Capitän von Catalonien Befehl ertheilt, die Franzöſiſch⸗Spani⸗ 
iche Grenze aufs ſchärfſte überwachen zu laſſen. Außerdem 
deuzen vier Kriegsſchiffe an der Cataloniſchen Grenze, um jeden 
andungsverſuch des Chefs der jetzigen Inſurrection zu ver⸗ 
hindern. Die Spanſſchen Demokraten ſind gegen Prim. Dies 
eint viel zu dem erfolgloſen Ausgange ſeines Unternehmens 


beigetragen zu haben.“ 
5 a un k x ei 
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Paris, 22. Januar. Die Franzöſtſchen Kammern wur⸗ 

den heute in der gewöhnlichen Weiſe eröffnet. Schlag 1 Uhr 
verkündete der Donner der Kanonen des Invaliden⸗Hotels, daß 
der Kaiſer die Tuilerieen verlaſſen habe, um ſich durch den 
Tuilerieenhof und über den Carouſſelplatz nach dem Ständeſaale 
zu begeben. Beim Erſcheinen des Kaiſers rief die ziemlich zahl⸗ 
reich berſammelte Menge: Vive PEmpereur! Ebenſo beim Er⸗ 
ſcheinen der Kaiferin. Dieſe Rufe wurden jedoch von dem Ka⸗ 
nonendonner ſo ziemlich erſtickt. Die Verſammlung im Stände⸗ 
ale war, wie gewöhnlich, eine ſehr glänzende. Um den Thron 
berum befanden ſich die Cardinäle, die Miniſter die Mitglieder 
des geheimen Rathes, die Präſidenten und Vice⸗Präſidenten des 
taatsraths, die Marſchälle und die Admirale. Dem ar 
gegenüber hatten der Senat und der geſetzgebende 3 un 
inter dieſen die Deputationen der großen Staats m r oben 
nommen. Das diplomatiſche Corps, die rh er hohen 
taats⸗Würdenträger, und die, welche fonft Zulaß erhalten hate 
ten, befanden ſich in den Galerieen. Ein, wenig vor 1 Uhr 
erſchien die Kaiſerin und der Kaiſerliche Prinz. in Begleitung 
der Prinzen und Prinzeſſinnen, in der zur Rechten des Thrones 
reſerpirten Tribüne. Donnernde Vivats ertönten bei ihrem 
Eintritt von allen Seiten. Der Kaiſer wurde an den Thüren 
des Ständeſaales von den Prinzen der Kaiſerlichen Familie und 
feinem Hofſtagte empfangen, mit welchen er im Ständeſaal er⸗ 
ſchien, um auf dem Throne Platz zu nehmen. Selbſtverſtändlich 
wurde er mit einſtimmigen Vivats empfangen. Nachdem die 
Ruhe wieder hergeſtellt, las der Kaiſer mit lauter und ver⸗ 
nehmlicher Stimme die Thronrede ab, In derſelben fielen be⸗ 
ſonders drei Stellen auf. Zuerſt die, in weicher von Deutſch⸗ 
land die Rede iſt. Man wollte daraus erſehen, daß man in 
den Tuilerieen die Vorgänge in Deutſchland keineswegs wohl⸗ 
efüllig betrachtet, und daß gewiſſe Hintergedanken nicht ver⸗ 
cheucht ſind. Die zweite Stelle iſt der Paragraph über 
Mexiko und Amerika. Der Kaiſer kündigt an, daß Betreffs der 
Räumung Mexiko's eine Convention abgeſchloſſen werden ſoll, 
was rıan als eine Conceſſion an Amerika betrachtete, dem er 
aber zugleich zu verſtehen gäbe, daß es ihn nicht zu ſcharſ 
drängen, der Ehre und Würde Frankreichs nicht zu nahe treten 
dürfe. Man betrachtete dieſes gerade nicht als eine Art von 
Drohung, aber man wollte doch daraus erſehen, daß die 
Schwierigkeiten, die in dieſer Beziehung vorliegen, noch ſehr 
oß ſind. Die dritte Stelle endlich iſt die, wo von den inneren 
An elegenheiten die Rede iſt und die Krönung des Gebäudes 
noch auf lange Zeit hinausgeſchoben wird. Alle Hoffnungen, 
ie man ſich in der letzten Zeit gemacht, werden dadurch abge⸗ 
ſchnitten, und die Worte, welche Perſigny vor einiger Zeit in 
St. Etienne laut werden ließ und die ſo viel böſes Blut mach⸗ 
ten, finden ſich durch die heutige Kaiſerliche Rede vollſtändig be⸗ 
ſtätigt. Die Verſammlung im Saale nahm jedoch die Kaiſer⸗ 
lichen Worte mit großer Begeiſterung auf. Die Vivats wollten, 


ſtſee⸗Zeitung 


and Nörfen-Hachucten der Offer, _ 


Stettin, 18 [pt nr 
Donnerstag, 25. Jas 
Insertiens-Freis: 7 

für den Raum einer Petitzeile 2 — 


Inſerate nehmen an 
in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. „as 1. 


in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 

Geeignete Mittheilungen werden grat.aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt 


als der Kaiſer geendet, gar nicht aufhören. Nachdem der Staats⸗ 
Miniſter alsdann die Seſſion für eröffnet erklärt und die neuen 
Senatoren und Deputirten den Eid der Treue geleiſtet, wurde 
die Sitzung geſchloſſen, und der Kaiſer und die Kaiſerin fuhren 
in der nämlichen Weile, wie fie gekommen, und unter erneutem 
Kanonendonner und Vivats nach den Tuilerieen zurück. — An 
der Börſe rief die Rede keine Begeiſterung hervor. Che fie be- 
kannt war, gingen die Courſe in die Höhe; als ſie angeſchlagen 
war, fand man ſo viele Gründe zu Beſorgniſſen vor, daß man 
ſich zu einem ganz anſtändigen Fallen entſchloß. Im größeren 
Publikum findet man, daß die letzten Stellen der Rede über die 
inneren Angelegenheiten ganz beſonders ungenügend ſind. 
Eng lan. 

London, 22. Januar. Die neueſten Newyorker Nachrich⸗ 
ten über die diplomatiſche Correſpondenz in Sachen Mexikos 
geben der „Times“ heute Anlaß, ſich über die vielgenannte 
Monroe⸗Doctrin und deren Anwendung im vorliegenden Falle 
auszuſprechen: „Die Erklärung der Unions = Regierung, den 
Schützling Frankreichs unter keinen Umſtänden als Kaiſer von 
Mexiko anerkennen zu wollen, droht mit ſchweren Conſequenzen; 
im Grunde aber bringen der Präſident und ſein Staatsſecretär 
nur zur Ausführung, was ſchon längſt als die feſte Politik der 
Vereinigten Staaten gegolten hat. Die Doctrin, die ihren Na⸗ 
men vom Präſidenten Monroe [1817 — 1825] führt, iſt ein 
Glaubensartikel jedes Amerikaners. Monroe ſelbſt kann indeſſen 
nicht für die übertriebene Form verantivortlid gemacht werden, 
welche die Doctrin innerhalb der letzten Generation angenommen 
hut. Er begnügte ſich, gegen die Einmiſchung irgend einer 
Europäiſchen Macht in irgend einem Theile Amerikas zu pro⸗ 
teſtiren. Seine Worte waren, „die Amerikaniſchen Continente 
dürften in der Freiheit und Unabhängigkeit, die ſie ſich erworben 
und behaupten wollten, fortan nicht mehr als Gegenſtand für 
zukünftige Coloniſation durch irgend eine Europäiſche Macht be⸗ 
trachtet werden“, und dieſe Erklärung war durch die Drohung 
der heiligen Allianz herausgefordert worden, interveniren und 
Spanien helfen zu wollen in deſſen Kriegen mit den aufſtän⸗ 
diſchen Colonien. Aber die Menroe⸗ Doctrin ift von einem 
Proteſt gegen fremde Intervention empor gewachſen zu 
dem Vorſatze, auf dem Amerikaniſchen Continent nichts 
dulden zu wollen, als republikaniſche Regierungen. Der Un⸗ 
terſchied zwiſchen der urſprünglichen Form und der ſpäter 
erfolgten Entwicklung der Doctrin iſt von äußerſter Wich⸗ 
tigkeit für die zukünftige Behandlung der 
für die Vergangenheit iſt er ganz ohne Bedeutung. Es kann 
nicht geleugnet werden, daß, als Kaiſer Napoleon das Pro⸗ 
gramm der alliirten Mächte überſchritt und die republikaniſche 
Regierung unter dem Präſidenten Juarez ſtürzte er damit etwas 
that, wogegen der Präſident Monroe proteſtirt hatte. Und er 
that das zu einer Zeit, wo die Unions⸗Regierung nicht im 


Stande war, irgend einen Schritt dagegen zu thun. Es ließ 
ſich vorherſehen, daß nach Wiederherſtellung des Aiden 127 
o kam es, 


Innern die Sache zur Sprache kommen würde. 
daß der Präſident Johnfon und Herr Seward die Monroe⸗Doc⸗ 
trin in ihrer ausgedehnteſten Interpretation ſich aneigneten. Sie 
begnügen ſich nicht damit, die gewaltthätige Vertreibung des 
Präsidenten Juarez, die Einführung Maximilians und das Ver⸗ 
harren Franzöſiſcher Truppen in Mexiko anzuklagen. Wenn das 
Alles wäre, wogegen ſie etwas einzuwenden hätten ſo brauchten 
ja blos die Franzoſen abzumarſchiren und den Mexikanern die 
Wahl ihrer Regierungsform zu überlaſſen. Aber der Propa⸗ 
gandismus der Republikaner iſt eben ſo unduldſam wie der der 
Autokraten. Die Republiken der neuen Welt werden von den 
Bürgern der Vereinigten Staaten ſo angeſehen, als ſeien fie 
alle in einer heiligen Allianz mit einander verbunden, und der 
Untergang, der eine bedroht, gilt als ein Unheil, das die 
kräftigſte Intervention aller übrigen rechtfertigt. Unglucklicher 
Weiſe hat obendrein Spaniens ganz ungehöriges Verfahren ge⸗ 
gen Chili einen neuen Sturm des Unwillens gegen die 
Europäiſche Einmiſchung auf dem Amerikaniſchen Continent wach⸗ 
gerufen, fo. daß die Stimmen derer, die von Mäßigung 
ſprechen, übertönt werden. Die beſten Hoffnungen für Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens zwiſchen Frankreich und den Vereinigten 
Staaten liegen in den tiefen Gefühlen der Freundſchaft und 
Sympathie, welche die Amerikaner gegen das Franzöſiſche Vo. k 
hegen. Wollte der Kaiſer Napoleon hartnäckig darauf beſtehen, 
das Mexikaniſche Kaiſerreich mit Gewalt aufrechtzuhalten, fo 
möchten jene Gefühle ohne Zweifel unterdrückt werden, aber der 
Glaube der Amerikaner an die alte Freundſchaft Frankxeichs iſt 
ſtark genug, um viel Provocation zu vertragen. Der Weg, den 
die Amerikaniſche Regierung eingeſchlagen, tft freilich ſchlecht be⸗ 
rechnet, die theuere Bundesgenoſſenſchaft den Amerikaniſchen 
Bürgern zu erhalten. Frankreich hat ja erklärt ſeine Truppen 
zurückziehen zu wollen. Der Schützling des Kaiſers Napoleon 
iſt inzwiſchen von ſeinen Unterthanen angenommen worden und 
man muß abwarten, wie fie mit ihm fertig werden. Sind die 
Mexikaner mit ſeiner Regierung ſo zufrieden, daß ſie ihn gern 
zum Kaiſer nehmen, ſo iſt nicht abzuſehen, warum ihrem Wunſche 
nicht follte gewillfahrt werden können. Mexiko iſt nicht die ein⸗ 
zige Republik, die ein Kaiſerreich geworden iſt, und die Ameri⸗ 
kaner haben ja in Europa einen ſolchen Fall (Frankreich) aner⸗ 
kannt; warum wollten ſie ihn in Amerika bekämpfen? Präſi⸗ 
dent Johnſon möge wie Präſident Monroe denken: gegen die 
Europäiſche Einmiſchung in Amerika proteſtiren, aber auch jedem 
Amerikaniſchen Staat es überlaſſen, ſich ſeine eigene Regierungs⸗ 
rm zu wählen.“ 

5 Am 4 December iſt am Cap Maldonado (Uruguay, öſt⸗ 
lich von Montevideo) der von Liverpool nach den Plata⸗Staaten 
beſtimmte Schraubendampfer Herſchel geſtrandet. Alle Men⸗ 
ſchen an Bord und auch der größte Theil des Paſſagierguts ſind 
gerettet. 
Muß land und . o le n. 

o Von der Polniſchen Grenze, 23. Januar. 
Welche Wichtigkeit die Ruſſiſche Regierung dem Beſitz der jetzt 
mit dem Namen „Weſtrußland“ bezeichneten ehemals Polniſchen 
Provinzen Litthauen und Reußen beilegt, 3 2 ein offenbar aus 
officieller Quelle ſtammender Artikel der „Moskowskija Wiedo⸗ 
most“, in welchem auf bie Nothwendigkeit der völligen Ruſſifi⸗ 
cirung dieſer Provinzen hingewieſen und dieſelbe als die drin⸗ 
gendſte Lebensfrage Rußlands bezeichnet wird. In dieſem Artikel 
heißt es u. A.: „Nur nach Vereinigung mit ſeiner weſtlichen 
Hälfte (Litthauen und Reußen) konnte Rußland eine Europäiſche 
Macht werden, und nicht eher als bis dieſe Vereinigung zur 
vollen Wahrheit wird, kann die Ruſſiſche Nation ihre ungehin⸗ 
derte Entwicklung als geſichert betrachten. Die weſtliche Hälfte 


Mexikaniſchen Frage; 


ohne die öſtliche beſitzt keine Bedingungen einer ſelbſtſtändigen 
Exiſtenz, und kann nur der Schauplatz chaotiſcher Verwirrung 
werden; die öſtliche Hälfte ohne die weſtliche kann ſich nur der 
Exiſtenz eines Aſiatiſchen Staates erfreuen. Die Theilung bei⸗ 
der Hälften wäre ein Werk der Vernichtung und ein unerſetz⸗ 
licher Verluſt für die Menſchheit; ihre vollſtändige organiſche 
Vereinigung iſt die Bedingung einer Großmacht, die Bedingung 
einer Civiliſation von welthiſtoriſcher Bedeutung.“ Um die 
organiſche Vereinigung der Litthauiſchen und Reußiſchen 
Gouvernements mit Rußland zur Wahrheit zu machen, er⸗ 
blicken die „Moskowskija Wiedomosti“ drei Wege: die Ei⸗ 
fenbahn = Verbindung Moskau's mit den Hauptpunkten Lit⸗ 
thauen's und Reußens, die Entkleidung des Katholicismus von 
dem Charakter der Polniſchen Nationalität, und die Ueberfüh⸗ 
rung des ländlichen Eigenthums in Ruſſiſche Hände. Bei der 
gegenwärtigen Lage der Dinge — fährt das Blatt fort — er⸗ 
blicken ſich die gewiſſenhafteſten Gutsbeſitzer des Weſtlandes in 
einem höchſt zweideutigen, unbeſtimmten und zweifelhaften Ver⸗ 
hältniß zu Rußland. Was iſt da zu thun? Nur die aus⸗ 
ſchweifende Phantaſie mancher unſerer Publieiſten konnte im 
Ernſt zur Maßregel der allgemeinen Verbannung der Guts⸗ 
beſitzer Polniſchen Stammes und katholiſchen Bekenntniſſes 
rathen; aber jeder denkende Menſch wird die Nothwendigkeit ber 
greifen, den Kreis zu öffnen, in dem der Adel dieſes Landes ſich 
verſchloſſen hat, und denſelben mit den Elementen zu vermiſchen, 
welche ihm den Charakter des in Rußland unmöglichen Polni⸗ 
ſchen Adels benehmen! — Die Anſicht von der Nothwendigkeit 
der vollſtändigen Ruſſificirung Litthauens und Reußens iſt jetzt 
von allen Ruſſiſchen Parteien adoptirt und findet in der Ruſſi⸗ 
ſchen Tagespreſſe keine Gegner mehr. Selbſt der Großfürſt 
Konſtantin hat ſich mit dem Vertreter des unbedingten Ruſſifi⸗ 
cirungs⸗Syſtems, Senator Milutin, der ihm in Polen als 
Gegner gegenüberſtand, vollſtändig ausgeſöhnt und lebt auf 
freundſchaftlichem Fuße mit demſelben. Auch Murawieff iſt 
mehr als je der Held des Tages, dem noch immer von allen 
Seiten Huldigungen dargebracht werden. 


1 824. 5 und 2 

h ettin, 24. Januar. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung ſtand der 44jährige Schiffsarbeiter Guflav bor Mur 
Schöning unter der Anklage, daß er ſeine 13jährige Tochter Anna 
vorſätzlich zu todten verſucht habe, Der Angeklagte, ſeit 2 Jahren 
Wittwer, bewohnte ſeit dieſer Zeit mit ſeinen beiden Kindern 
Anna von 13 und Ferdinand von 9 Jahren, in dem Hauſe große 
Wollweberſtraße e 14 eine Kellerwahnung, und zwar anfänglich 
als Aftermiether der Sattler Leonhard'ſchen Eheleute. Dann knüpfte 
er mit der nicht im beſten Rufe ſtehenden Ehefreu L. ein vertrautes 
Verhältniß an, und nöthigte dadurch den fchon etwas bejahrten Ehe⸗ 
mann derſelben, davon zu gehen und ihm die Wirthſchaft zu über: 
S. lebte von dieſer Zeit an vollſtändig im Concubinat mit 
der L., die übrigens noch ein eigenes Kind bei ſich hatte. Am 
1. Auguſt 1865 mußte S., der die Miethe nicht erſchwingen konnte, 
feine Wohnung räumen, und zog ein paar Häufer weiter zu feinem 
Freunde Taudy, mußte aber auch hier ſebon wieder, gemeinſchafttich mit 

am 1. Sept. die Wohnung aus gleicher Urſache aufgeben. S. hatte nich 
rechtzeitig fur ein anderes Unterkommen geſorgt; er und die Leg 1 
hard waren genötbigt, ihre Habfeligfeiten und Er 
dem Roßmarkt unter freiem Himmel liegen zu 
ſelbſt mit den Kindern auf einer Herberge in der 
nachteten, „Am andern Morgen (2, Septbr.) ließ S. feine beid 
Kinder bei den Sachen zurück, ging mit der L. nach der Oberwier 
und Fortpreußen, um hier eine Wohnung zu ſuchen, kehrte der vof 
hier unverrichteter Sache gegen Mittag zurück und bemühte ſich dan, 
wiewohl vergeblich, wenigſtens feine Sachen hei der früheren Wirthin 
unterzubringen. Als beide zu den Kindern auf dem Roßmarkt 
zuruckkehrten, waren die Sachen inzwiſchen von der Polizei fortge⸗ 
ſchafft worden. In Begleitung der Kinder begaben ſich beide zum 
Bäcker Schiffmann in der Fiſcherſtraße, um ihn zu bitten, ihnen vor⸗ 
laufig zum Obdach eine Kammer zu überlaſſen: auch hier wurden ſie 
abgewieſen, wiewohl der Angeſprochene, durch die Klagen S's. ge⸗ 
rührt, ihm ein Viergroſchenſtück einhändigte. Wiederholt in feinen 
Hoffnungen getauscht, führte S. die Kinder zum Viekualienbändſer 
Meyer am Bollwerk und ließ der Leonhard und den Kindern ein Glas 
Bier geben, ihm ſelbſt wurde aber der geforderte Schnapps von der 
Wirthin verweigert, weil er ihr in hohem Grade aufgeregt 
erſchten und fortwährend mit den Händen um ſich focht. Er verlieh 
nun das Local und hat ſich wahrſcheinlich mit der L. und den Kin⸗ 
dern einige Zeit am Bollwerk aufgehalten; dann trennte ſich die 2 
mit den beiden jüngſten Kindern (dem Knaben und dem ibrigen) von 
ihm und ftellte ſich in der Nähe der Baumbrücde vor dem Gaſtbofe 
„Zu den goldenen Ankern“ auf. Schöning, mit feiner Tochter Anna 
an der Hand, die ibrerſeits ſich den Rock über den Kopf zuſammen⸗ 
gezogen hatte, trat dicht an den Rand des Bollwerks. Beide blieben 
bier kurze Zeit ſtehen. Plötzlich, mit der Aeußerung; „So, meine 
Tochter, bier ſoll dein Grab ſein!“ faßte er das Minb mir 
der Hand in den Nacken und ſtieß es hinab in die Ober, 
Unmittelbar darauf ging er ungefähr 10 Schritte vom Bollwerk 
rande zuruck und ſetzte ſich ruhig auf einen Kartoffelſack, ohne irgend 
welchen Verſuch zur Rettung des Kindes zu machen. Die Oder iſt 
an der betreffenden Stelle tief, und das Kind würde unfehlbar er⸗ 
trunken fein, wenn nicht in Folge des Auſſchreiens einiger Frauen 
mehrere Schiffer in einem Boote herbeigeeilt wären und das im 
Verſinken begriffene Kind mit einem Bootshaken herausgeholt 
hätten. Ans Land gebracht, eilte es mit dem Nufe: Vater! 
Vater! dieſem in die Arme. Sämmtliche Anweſende ſtimmen darin 
überein, daß S. ſehr aufgeregt in Thränen ausbrach, aber keines⸗ 
wegs in einem unzurechnungsfahigen Zustande geweſen ſei. Er folgte 
anfänglich ſich ſtraubend, dem Polizeiſergeanten Thielke auf das Po⸗ 
lizeibureau, ter bier bei ſeiner Vernehmung beharrlich die ihm 
zur Laſt gelegte That und blieb auch in der Folge dabei ftehen, Ge⸗ 
gen die Annahme, daß er mit vorhergegangener Ueberlegenbeit ge⸗ 
handelt, ließe ſich der Umſtand anführen, daß er unbeſtritten feine 
Kinder gut und liebevoll behandelt hat; viel wahrſcheinlicher iſt, daß 
er aus Verzweiflung handelte. Die Anklage legt denn auch ſeiner 
Handlung das erſchwerende Moment, daß ſie mit Ueberlegung voll⸗ 
führt jei, nicht bei. — Der Angeklagte beſtreitet auch vor dem 
Gerichtkhoſe die That und erklärt ſich für nicht ſchul⸗ 
dig. Seine vielfachen Vorbeſtrafungen, auch mit Zuchthaus, 
namentlich wegen gewaltſamer Handlungen, räumte er ein. 
Er, der Sohn eines ‚Stabsarztes in Erfurt, ſei Seefahrer 
gemelen, habe ſich aber hier ſpäter als Schiffsarbeiter ernährt. Wirk⸗ 
liche Noth habe er nicht gehabt, indem er noch Geld beſeſſen. In 
der Aufregung habe er zwar geäußert: „Kinder, wenn es nicht beſſer 
wird, iſt hier mein Grab“, in Wahrheit ſei es aber nicht ſo gemeint 
geweſen. Seine Anna ſei, als er dieſe Aeußerung gemacht, mit 
einem hohen Satz in die Oder geſprungen. Die Fama ſchelte ihn 
arbeitsſchen und trunkſüchtig, die Fama vermöge viel, fie lüge. — 
Die Beweisaufnahme wird durch Vorführung von 20 Zeugen ge⸗ 
juhrt. Einen erſchütternden Eindruck machte die Vernehmung der 


Betten verpackt auf 
laſſen, während ſie 
Pelzerſtraße über: 


beiden Kinder, namentlich des Mädchens, die ſich wohl bes 
wußt war, daß fie gegen ihren „geliebten“ Vater tm 05 
ſolte, aber trotz der eindringlichen Ermahnung des Vor⸗ 


heit zu reden, unerſchütterlich auf ihrer früheren 
fie jet von ſelbſt ins Waſſer geſprungen. Thrä⸗ 
gt fie hinzu, daß des Vaters Grab ja auch 
1 en e . 
flegevater im ſtädtiſchen Penſionat das Zeugniß wahrheitsliebender 
1155 gut erzogener Kinder beigelegt. Daß die Aeußerung, „bier it 
Dein Grab“ ſeitens des Angeklagten gefallen jei, kann mit poſitiver 
Gewißheit von keinem Zeugen bekundet werden; dagegen erſcheint die 
Ausſage des Zeugen Weigelt vorzugsweiſe gravirend, er habe von ſeinem 
Fenſter aus mit Beſtimmtheit wahrgenommen, daß S. feine Tochter 
in den Nacken gefaßt und ins Waſſer hinabgeſtoßen habe und daß 
bierüber ein Irrthum ſeinerſeits gar nicht obwalten könne. In 
Uebereinſtimmung damit befinden ſich die Ausſagen der Frau Patrik 
und der unverehelichten Marie Lefebre. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft legte auf das Zeugniß dieſer drei übereinſtim⸗ 
menden und als durchaus zweifellos bezeichneten Ausſagen 
ein beſonderes Gewicht. Der Vertheidiger Juſtizrath Dr. Zachgria 
beantragte zunächſt, „Freiſprechung“, eventuell die Ans 
nahme des Zuſatzes, daß der Angeklagte die That in „Verzweiflung 
verübt und deshalb die Zurechnungsfähigkeit auszuſchließen ſei. Die 
Geſchwornen ſprachen das Schuldig mit 7 gegen 5 Stimmen aus 
und verneinten die Zuſatzfrage. Der Gerichtshof trat dem Ausſpruch 
der Majorität der Geſchwornen bei und erkannte auf das Strafmini⸗ 
mum: 10 Jabre Zuchthaus und 5 Jahre Polizeiaufſicht. 

Stettin, 24. Januar. In einem Prozeßfall gegen den Rit⸗ 
tergutsbeſitzer und Kreisrichler a. D. v. Köller auf Görke bei Cam⸗ 
min wegen Chauſſee⸗Contravention haben wir ſchon vor einiger Zeit 
eine Entſcheidung des Obertribunals gebracht, nach welcher die Sache 
zur nochmaligen Entſcheidung an die zweite Inſtanz zurückgegeben 
war. Herr v. K. hatte nämlich, um von ſeinem Gute nach einem 
anzmlegenden Vorwerk zu gelangen, auf einem in Pacht genommenen 
Acker einen Weg anlegen faſſen, war dann quer über die Chauſſee 
und eine ganz kurze Strecke auf derſelben gefahren und hatte dann 
bei dem Chauſſeehauſe einen auf der andern Seite liegenden Weg 
erreicht. Es waren die gedachte Strecke 180 beladene und ebenſoviel 
unbeladene Wagen paſſirt und dadurch 16 77 an Chauſſeegeld zu 
zablen geweſen. Der erſte Richter hatte eine Contravention ange⸗ 
nommen und v. K. zu der feſtgeſetzten vierfachen Strafe von 64 Rs 
verurtheilt, das Appellationsgerickt dagegen in dem bloßen Fahren 
quer über die Chauſſee keine Contravention gefunden und den Ange⸗ 
llagten freigeſprochen; das Obertrihunal war dieſer Anſicht jedoch 
nicht beigetreten. Es kam deshalb die Sache geſtern abermals bei 
dem hiefigen Appellations gericht zur Verhandlung. Durch die noch⸗ 
mals erfolgte Beweisaufnahme hat ſich herausgeſtellt, daß v. K. dem 
Chauſſeegelderheber mitgetheilt habe, er halte ſich nicht zur Entrichtung 
des Cbauſſeegeldes für verpflichtet, ſollten jedoch daruber Zweifel vor⸗ 
banden ſein, ſo möge die Entſcheidung der Chauſſeebau⸗Commiſſion 
eingeholt werden. Als dies von dem Erheber geſchah, fall der Land: 
ralh v. Köller, der Bruder des Angeklagten, mündlich die Genehmi⸗ 
gung zum freien Paſſiren der Wagen ertheilt haben. Da erſt nach 
dieſer Entſcheidung der ungeklagte mit dem Fahren begonnen, ſo 
bebauptet er, in gutem Glauben gehandelt zu haben. Der Gerichts⸗ 
hot hält zwar nach der Entſcheidung des Obertribunals Herrn v. K. 
zur Zahlung des Chauſſeegeldes für verpflichtet, erklärt ſich aber nicht 
in der Lage, ihn nach der Anklage zu einer Strafe zu verurlheilen. 
Nach einem Plenarbeſchluß des Obertribunals vom Jahre 1865 ſei 
bei Polizei⸗Uebertretungen der intellectuelle Urheber nicht zu beſtra⸗ 
fen, es konne daher eine Theilnahme an ſolchen Uebertretungen nicht 
ſtraſbar ſein. Hier habe aber der Angeklagte die Uebertretung nicht 
ſelbſt begangen und ſei deshalb von Strafe und Koſten freizuſprechen. 

(N. Stett. Ztg.) 
Meueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Januar. Vor Sr. Majeſtät dem Könige 
und Sr. K. H. dem Kronprinzen fand heute Mittag 12 Uhr 
eine Conſeil⸗Sitzung ſtatt. 1 (Kreuz⸗ Ztg.) 

Altona, 23. Januar, Abends. Die heutige Maſſen⸗ 
Verſammlung der Schleswig⸗Holſteinſchen Vereine war ſehr ſtark 
beſucht. Den Vorſitz führte Jeſſen. Derfelbe theilte mit, daß 
eine Beſprechung der politiſchen Lage des Landes die Tages⸗ 
ordnung bſide, daß es auch erlaubt ſei, die Einberufung der 
Stände zu beſprechen, daß aber Reſolutionen nicht gefaßt wer⸗ 
den dürften. Dazu habe ſich der engere Ausſchuß der Regie⸗ 
rung gegenüber verpflichtet. An Gäſten waren anweſend: 
Müller von Frankfurt, Metz von Darmſtadt, Kolb, Pree⸗ 
torius von Alzey. Dem von mehreren Rednern ausgedrück⸗ 
ten, Wunſche nach Einberufung der Stände wurde von der Ver⸗ 
ſammlung mit ſtürmiſchem Beifall zugeſtimmt. (W. T. B.) 


ſitzenden, die Wahr 
Ausſage beharrte, ſie 
nengefeuchteten Auges je 
das ihrige ſein konnte. 


Telegramm der Oſtſee⸗ Zeitung. 
Berlin, 24. Januar. Die neueſte „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ betrachtet die Rede des Präſidenten Grabow ledig⸗ 
lich als eine Privatmeinung des Prenzlauer Abgeordneten, daher 
keine Entgegnung der Regierung; nur ſei ſie charakteriſtiſch für 
das Parteitreiben in der Kammer. Dieſe Bedeutung habe die 
Regierung nicht verkannt, ein feſtes Handeln im Intereſſe des 
Friedens dürfte dieſer Erkenn niß rechtzeitig folgen. — Der An⸗ 
ſpruch des Landtags, über die Lauenburger Frage abzuſtimmen, 

FFC 
Her lis, 24. Januar. 


Aachleh-Düsgeld. 4 898¾ b. 
do. Il. Emiss. 4 895% 6. 
do. III. Emiss. 41 98¾ 6, 


Eisenbahn-Actien, 
Dividende pro 1864 Al, 


& sch,-Mastricht 0 4 42½ b. 6. Aachen-Mastr. 44 715% 6. 
„ materd.-Boltd. 61% 4 12444 h. de. f. 5 72˙½ b. 
J prgt.-Märk A. . 73 4 11513); b Bergisch-Märk, 4 100 ½ B. 
g otfin-Aubalt . 11%8 4 217½ b. do IR iu fen B. 
43 Görlitz ...— 4 80 ew. b. do. Ill... . 3581 b. 
do. Pr.-Stamm 5 100 ½ b do. B. 3781 b. 
do. Hamburg. 10 4 160 b. do. IV. . . 44 99 B. 
m Ptad.-Mgd. 16 4 193¼ b. (. do. . 497 ¼ b. 
40, Stettin, . . 77 4 1341 b de. Düss.-EIbf. 4 — 
Böhm. Westbahn — 5 72 ½ b do: I e, cd 1 
Brsl-Schw.-Frb. 8% 4 140% 6 do. Drt.- Sent. 4 88½ b. 
grieg- Neisse. 4 6, 94 b, do. I.. .. 4498 b. 
ln-Minden. . . 155% 3168 ¼ b. Beriin-Anbak . 4 — 
b. (Wib.) 4 . 6303 b. dos „0... .. 44 100% B. 
34, Stamm-. — 4 du, Hamburg . 4 98 6. 
dos des „„ 565 89 6 dot II. „ — 
Salz R. Luewb. 8% 5 815 4b do. P.-Mgd. A. 4 93 ½ b. 
öban-Littau 4 41½¼ , 0 do. B. 4 934½ b. 
udwb.-Berbach 9% 4 152½ b do. C.. .. . 4 91846. 
4y5d.-Halberet 25 4 199 do. Stettin . 43 100 ¼ 6. 
dw Leipzig . 181 4 27305 do. II. 4 90 6. 
Salz - Ludw haf. 7 4 139 b. do. III. 4 80 b. 
Teck leuburger. 4 76.5 do. IV. . . 4/100 b. 
Müuster-Hauun, 4 4 96/2 b. |Breal,-Freib „ 0. 4 — 
Aiederschl.-MHrk. 4 4 97 b. Coln-Creſeld. . 4 9711, 6. 
Adsebl. Ineigb. 4% 4 % ). en. b. G. do. Minden . 45100 6. 
Vordb., Fre-MIh. 31/1 4 69865 b. do. I.. . .. 5 10¼ C. 
Sbersehl. Id. A. C. 10 36 176¼½ b do. do. 44 92¼ B. 
30. Li. B. . . 10 351555 b, | do. lll. . 4 8984 b. 
Oext.-Franz. Stb. f 110% f. do. de.. 499 ½ b 
O ppein- Tamnow. 31 4 81½ b. do. IV. 4 898¼ b 
Hel. Düdd. St-Cr. : e do. V. . 4 89½ B 
Ahelulsche. . 6 4 128 l Cosel -Oderberg. 4 86 ½ B 
80. Sö-Priore . 64 4 129 6. dg. Il. . . .. 4293 6. 
&hein- dahebabnß0 4 33½ b ali. K. Ludwb. 5 83 ½ b 
Aabrur:-Creſeld. (ẽ 4 — Lemberg-Czern. 5 — 
Raus Eisenbahn: 9 79 ew. b. B ea — 
Stargard-Poson, 33 34 7½ f. do. do. Il. Ser. 44 100 ½ B. 
Oster. Sfidhahu! s 5 112 13 l. | do, Wittenberg 43 983/. 39/07 
ITlahrisger. .. .. 8 5 157% b. Hosk.-Riäs. gar. 5 86 b. 
Warschau- WI TE 66½ B. Niederscbl.-Mrk. 4 94 ½ b. 
do. Scr. A6 227 4 912, G, 
do. cohw. . 4 — 


Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


Prioritäts- Obligationen. 


werde als ein Eingriff in die Rechte des Königs von Seiten der 
Regierung zurückgewieſen werden. Die Franzöſiſche Thronrede 
beſtätige die Preußiſche Auffaſſung, daß die Herzogthümerfrage 
lediglich nach Deutſchnationalen Geſichtspunkten, übereinſtimmend 
mit den Intereſſen Preußens, lösbar ſei. 


Hanudelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗ Zeitung. 
Amſterdam, 24. Januar. Roggen auf Termine etwas 
flauer. Sonſt war der Markt unverändert und ſtill. Rapps ser 
October 73½ L. Rüböl e. Mai 5345 fl., . Herbſt 438, fl. 
London, 24. Januar. Sehr beſchränktes Geſchäft, Engliſcher 
Weizen holte Montagspreiſe, fremder war vernachläſſigt. Sommer⸗ 
Getreide unverändert. Witterung: ſchön. 
g Leith, 24. Januar. (Herren Cochrane, Paterſon & Co.) 
Wochen⸗Import: 5067 Tons Weizen, 156 Tons Gerſte, 25 Tons 
Erbſen, 7126 Säcke Mehl. Einheimiſches Getreide 1s niedriger, 
fremdes flau und unverändert. Mehl billiger. Witterung: milde. 


Köln, 24. Januar, Nachmittags I Uhr. Wetter ſchön. 
Weizen behauptet, loco 6 . 10 Mm, „ März 6 g, 7er Mai 
6 , 8½ 9%. Roggen unverändert, loco 4 Rs 26 9%, se März 
4 & 26 8% er Mai 5 & 3 . — Spiritus loco 18 . 
— Müböl feſt, loco 17¼, Mai 165/10 , October 143¾10 Ng. 
Leinöl loco 14 Ne. 

Hamburg. 24. Januar, 1 Uhr 39 Minuten. Weizen Felt, 
Januar 118 9% Br, April⸗Mai 122 %, Mai⸗Juni 124 4% Br. 
Roggen wenig verändert, Januar 82½ Ne, April⸗Mai 83½ & Br., 


83 %. Gd., Mai⸗Juni 85 g. Müböl behauptet, Mai 33 e 2 8, 
October 28 mi 2 ß. 

Wien, 23. N (Schlutz⸗Courſe.) 5% Metalliques 
63, 10. 1854er Looſe 78, 00. Bank⸗Actien 761, 00. Nordbahn 


158, 70. National- Anleihe 67, 00. Credit⸗Actien 152, 00. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cerlificate 172, 10. Galizier 169, 40. Lon⸗ 
don 104, 85. Hamburg 78, 40. Paris 41, 75. Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn 151, 00. Credit⸗Looſe 116, 25. 1860er Looſe 84, 90. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aetien 175, 00. 1864er Looſe 78, 00. 


Silberanleihe 70, 00. 

Paris, 24. Januar, 10 Uhr 13 Minuten. Mehl unverändert, 
Februar⸗April 52 Frs. 25 e, März⸗Juni 53 Frs. 25 C, Mai⸗ 
Auguſt 55 Frs. Br. Rüböl flau, Febr.⸗April 130 Frs., Mai⸗Aug. 
1 Septbr.⸗Decbr. 107 Frs. Sprit Mai⸗Auguſt 

Frs. 


Berlin, 24. Jan, Wind: WRW. Thermometer früh 40 +4 
Witterung; leicht bewölkt. Weizen blieb im Allgemeinen ohne 
Aeuderung im Werthe, nur die ordinären Güter mußten eine Klei⸗ 
nigkeit billiger erlaſſen werden. — Roggen zur Stelle wurde wenig 
oder gar nicht gehandelt, denn der Begehr fehlte fait gänzlich. Auch 
auf Lieferung war das Geſchaft recht beſchränkt. Anfangs feſt, er⸗ 
mattete nachher die Stimmung und die Preiſe ſchloſſen dann auch, 
eher etwas niedriger als geſtern, in matter Haltung. Gek. 9000 Er 
Effectiver Hafer fand ſchwerfälligen Abſatz, denn die vorhandenen 
Offerten umfaßten faſt ausſchließlich ordinäre Güter, für welche es 
an entſprechenden Reflectanten fehlte. Auf Lieferung mußten die 
Eigner ihre Forderungen merkiich herabſetzen; denn auch für dieſe 
mangelte genügende Kaufluſt. — Rüböl, anfänglich feſt und merklich 
beffer bezahlt, mußte nachher wieder etwas billiger verkauft werden, 
doch ſchloß der Markt nicht matt. Gekündigt 1300 Gr. — Spiritus 
fand ui gute Kaufluſt und auch etwas beſſere Preiſe, mit denen 
der Markt dann 8 Ku 30,000 Ort. 


Juni 49% 1, K b u. 
Ne Br., Juli⸗Augu 
1750 K 


Gerſte loco 
für Schleſ. 
00 f 


0 dat en 
gefordert, Futterwaare 48—52 Rs nach Qual. gef., kleine Partieen 
brachten 48 — 49 Ng. 

Oelſamen. Rapps 115—125 t ser 1800 f nach Qual. gef., 
Rüb ſen 103—115 9 nach Qualitat gef., Sommerrubſen 95—105 
A gef. Dotter 76—85 Ag gef., Leinſamen 7080 #4 gef. 

Rüböl loco 15, —5 623 Ag bez. u. Gd. 1517 & Br., 
Jan.⸗Febr. 1523——.2 97 bez, * 1523 —19024—5 Ng 
bez., April Mai 152217, / & bez, u. Gd., 152 % Br., 
Dat ⸗Juni 15112 tg Rg bez; — Leinöl loco 13½ Rs Br., 

3%: 6g incl. Faß er bez. 

Spiritus loco ohne Faß 14½ % fe 8000 % bez., Jan. 
und Januar⸗Febr. 14½— 1 Ag bez. und Br. 141 % Gd., Febr. 
März 14½—½ Ag bez. u. Br., 14 945 Gd., April⸗Mai 1423— 
5% Hg bez. u. Br., 14 9 Gd., Mai⸗Juni 14½2—15 K bez. u. 
| Preussische Fonds. 


Frioritäts-Obligationen, | 


Gd., Juni⸗ Juli 15½—33—1/ Rz bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 
15½—3% Re bez. . 
Berlin, 24. Januar. Fonds⸗ und Actien⸗Börſe. Die 
Börſe hatte heute an Feſtigkeit und Lebhaftigkeit gewonnen, an er⸗ 
ſterer mehr als an letzterer, denn nur Köln⸗Mindener, Oberſchleſiſche 
A und C und Mainz Ludwigshafener und von den Oeſterreichiſchen 
Effecten Lombarden waren in größerem Verkehr. Die beſſere Hal⸗ 
tung ſchloß ſich den Pariſer Notirungen an und wurde auf dem 
Eiſenbahn⸗Actien⸗Markt durch vorliegende Kauf⸗Ordres unterſtützt. 
Oberſchleſiſche A und C, Stargard⸗Poſener, Bergiſch⸗Markiſche, Frei⸗ 
burger, Löbau⸗Zittauer waren ſteigend, Halberſtädter und Kölns 
Mindener niedriger, letztere wieder im Zuſammenhange mit dem in 
Betreff des bekannten Vertrages bevorſtehenden Votum des Abgeord⸗ 
netenhauſes. Auch Banken waren feſter, Rostocker, Deſſauer Landes⸗ 
und Berliner Handels⸗Geſellſchaft ſteigend, Pommerſche matter. Von 
den Oeſterreichiſchen Papieren ſchloſſen Lombarden und Credit in 
Hauſſe, von den Ruſſiſchen Papieren die Prämien = Anleihe weſent⸗ 
lich höher. Amerikaner ſtill und eine Kleinigkeit beſſer. Auch 
zinstragende inländiſche Papiere waren zu wenig veränderten 
Courſen ſtill, Der Geldmarkt blieb unverändert. Von Induſtrie⸗ 
Actien gab man Deſſauer Gas 3 Procent billiger, Berliner Pferde⸗ 
bahn 82 bez., Berliner Omnibus 75 Geld, Neuſchottland 60 Gd., 
608, etwas Br. Wiener Wechſel, kurz 96¼ bez., lang 958/ Gd., 
Warſchau 78¼ Br., Petersburg zu geſtrigen Courſen behauptet. 

Königsberg, 23. Januar. Spiritus , 8000 / Tralles 
und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, lo o ohne Faß 151½ 
Re Br., 15 9% Gd., . Januar ohne Faß 15½ Ag Br., 145,6 
R Gd., n Frühiahr ohne Faß 17¼ Ag Br. 

Bergen, 15. Januar. (Herr Hermann Friele.) In 
unſerm Handel iſt völlige Stille. Brauner Thran zuletzt mit 15/5 
Spes. gehandelt, braunblanker 17¼ Spes., blanker 18 a 18 / Spes., 
Medizinalthran 19 Spes., Dampf⸗Medizinalthran :9 Spes. ger 
Tonne. Der Beginn der neuen Fiſcherei iſt vor der Tbüre und läßt 
ſich daher über die Zukunft der Preiſe einſtweilen keine Vermuthung 
machen. Der Heringsfang hat noch nicht begonnen. Cours auf 
Hamburg 3 Monat 9913. i 4 

Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Jan. Triest Telegr] von 
elegr. 


0 
24. Der Nord. fr Neweasile 
Wind mmd Wetter. 


24. Jan. Bar. in Par, Lin. Temp. R. 
ig. SCL. Paris 344,6 2,9 MW. schwach etwas bedeckt, 
neblig. 

PH Haparauda 333,6 —17,3 N 0. schwach bedeckt. 

=. Petersburg 334,4 — 5,8 W. mässig Sebpee. 
Riga 336,4 — 0,4 NW. schwach bedeckt, 

- Libau 836,6 1,2 still bedeckt. 

. Moskau 328,1 — 2,6 NO, schwach bedeckt, 
„Stockholm 335,5 0% WSW. schwach bedeckt. 

- - Skudesnäs 338,9 4,6 N. stark Regen, 

- - Helder 342,9 4,9 NW4W. schwach bedeckt, 

- 6U, Memel 326,9 1,2 NW. sehr schwach bedeckt. 

- 7U. Königsberg 337,7 0,6 W. sehwach trübe. 

- 60. Danzig 38,2 1,7 WSW. sehrschwach trübe, Nebel, 

- 7U. Cöslin 337,8 3,0 NW. massig bedeckt, 

- 6U, Stettin 339,9 36 WNW. mässig bedeckt. 

60. Breslau 335,3 3,0 W. schwach bedeckt, Regen, 
- tU. Köln 40,7 4,5 WNW. schwach bezogen. 

» 60. Ratibor 332,0 10 W. Schwach Regen. 


Y 
* 
Schiffs-Verkauf. 
Auf den Antrag der Ahederei ſoll das hier im Hafen liegende 
Briggſchiff Eduard, 
166 Normallaſten groß, ca. 380 Load Holz ladend, mit den dazu 
gehörigen Inventarienſtücken, 
am 29. Nauuar c. 
in meinem Comtoir meiſtbietend verkauft werden. 
Nähere Auskunft hierüber l 
2 „H. Jürgens, 
vereideter Schiffemakler. 
Memel, den 15. Januar 1866. 1359 


[859 An einem Engliiden Curſus für Anfänger kann noch 
ein Heir Theil nehmen. Zu erfragen Kl. Oderſtraße 13, 3 Treppen. 
[271] Der Beſitzer des 


Hötel du Nord, 


Steindamm rechte Strasse No. 112 und 118 
. . in Königsberg i. Pr., 
im Mittelpunkte der Stadt, in der Nahe der Poſt, der Univerfität 
und des Theaters, empfiehlt dem verehrlichen reiſenden Publikum 
fein aufs Eleganteſte und Comfortabelſte eingerichtetes, im vorigen 
Jahre neu erbautes Hotel bei prompter und billigſter Bedienung. 
Um geneigten Zuspruch bittet ergebenft > 
we u F. Kasimir. _ 
Stadt - Theater in Stettin. 
Donnerſtag, 25. Januar. Erſter theatraliſcher Verſuch des 
Herrn Ernſt Wedehaſe. Alessandro Stradella. Große 
Oper in 3 Aufzügen von Friedrich. Muſik von F. v. Flotow. 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Auslindiscke Fonds, ! 


Ba ak- und Industrie-Papiere. 


Näschh-Dirk. 1.4 9316 b. ‚Berl. a 389 6. 6. do. Pol, Sch 0. 4 |67gr.b., 674 Dirie mde pro 186 4. 2%. 
do. IV.. . . . 43 100g 6. de. do. 3387 6. ert.! t. A. 300 f. — 92 T, b. lul.b. Preuss. k.-Ath. 10% 43153 b. 
Ndrschl. Z gb. C. 5 101 ½ k. Börszenb.- Au. 5 103 b. Pidbr. n. in SB. 4 64 ½¼ b. 6. Berl. Ka s8.-Ver. 8 4 13315 6. 
Oberschles. A. 4 941½ b. Kur- u. N. Pldbr. 53/53 ½ b. Patt -Obl. 500 fl. —89½ ew. bd. Pomm. R. Prytbk. 6 4 96 ew. b. 
do. B. 34.82 ¼½ C. | de. neue . . 4 93 b. Anerikaner .. 6 7078-71-70 %8b. Danzig... . 7 4 109½ G. 
do. C. . 4 92% b. ‚Ostpreuss, Pldbr. 3480 / 6. Hamb. St. P.-4. . — Königsberg .. . 64 4 1092 6. 
do. D. . . 4 925% b. | do., do. . . . . 4 8834 b. Kurhess. 40 Thlr. — 55 6. Posen. 7 4 103% 6. 
do. E. . . 3 816. Fommersche do. 36083 6, N. Badisch. 35 fl. — 304% en. b. Magdeburg. . . 5½0 4 99 6. 
do. F. 44 98½ 6, 60. do. . 4 92½ 6. Dessauer Pr.-A. 33,102 ½ B. Pr. H 1 5 -Vra. 10 4 114½ B, 
Oegterr.-Franz., 3 251 b. ‚Pogensche do. 4 — LübeckscheP.-A. 33 50½ B. do. do. (Henkel) 6 4 102 b. 
Rheinische. 4 — do. nene. 33 97 6. Schwd. 10 Thlr. L. — Erste Pr-Hyp.-G 6 4 102 B. 
VOI! a BE | mare Amann | 
1 „60. 45 9894 b. ‚„cheische.. , . 4 eh. "echseleours vom 23. So) 0 4 87 b. 6. 
do. 1862. . . 43 9800 b. Schlesinche 0 * Pint an lun 8 1435. er Weimar 7 4 102½ ew. b. 
do. v. St. gar 4 100 6. ‚Westpreuss, do. 34 80% b. do. 2 Mon. . 6142 7½ b. ‚Sächsische, ... — 4 10072 6, 
Bhein-Nahe, gar. 4 991,5 6. | der d.h, 4% hamburg Kurz: 64 15278 b Bostock . . 67/19 4 IIe, b 6. I. 
do. II. Ein. gar. 45 99½ 6, do. neue ., 4 881, Ado. 2 Mon. . 6 1517 b. bern . .. . . 8 4 107 ½ L 109 fd. 
5. 80 B. . ; 5 802% Kalbe .. . „7 4 10809 6 
ref, 34 98 b. |Posenache do. 4 92½ 6, os 1 1 5 Kent . ess. Landenbklg 4 90 ew. ö 
60. f. . . . 4 81h h. rene eat . de. 2 Hon. 5 953g b. ee eee ne 
do. II. 04 — vwegtph.-Rh. de. 4 963¾ 6, Augsburg 2 Aon. 5356 22 b do. Vereinsbk. 72% A 107 6. 
Schleswigsche., 43 89 b. Süehsiscbe do..i4 95 b. Leipzig % Tageı7 99% 6 Hannover . . . . 59 4 90% 6 
Stargard-Posen. 4 — Seblesische do. 4 95½ 6. dd. 2 de 7 9853 6 Premen —L— 76010 4 116½ 0 
. H l de een, 4 10% / emen e t., e le e 
0. III.. . . . 48 98½ b. in „ , ö 1 r 0 B. 
een ., eee ee Pe ae 6 82 e Mash. 
4 98 b. r er N 10. 6 5 e 4 85 h. g 
do. ff. 4 10% G6. . Ausländische Fonds. fem g Tea 110% b Cebu .. (41 4 101% ew. b. 
do. III.. . . 4,97 C, Gesten. Metall. 808, b. "Gold- und Papiergeld. Waal. % 9 E 
de. IV. . . 44 100¼ B. 15 150 64 6 = daa 8 1. en a nat: 0 D 7 0 
Preussische Fonds, do. Credilioose — 410 6. do, ohne M. . „ 99%4 6, Genf ........1 436 b. 
Freiwill. Anleihe 45100175 €. do. 1860rLoose'5 81½ b. Oestr. Bnkn. Oer tr. W. 968/ b. Moldauische . 0 4 30 B 
re Hi 1005, — | Fr 1865 80d. 9 5 B Ne be bann 78 b Dise.- Com.- Ant, ' 99 b. 6 
0. 1008; b. A. 2 B. Ussise ‘001, « — . Anf. | „ 6. 
do. 1859. 1003, B alien, Anleihe. 5 637/8 b. Dollars 1. 11⁴0 b. Berl, Hand.-Ges.g 4 1061, b. 
do. 1856 5.1003; fl. luser. b. Stg. ö. A. 5 69 / d. Imperialen... .. . 5. 17 6. Schles. Bankver 6 4 114 ¼ B. 
do. 1864. . . 43 100% B. do. 6. All. . 5 8578 6, Ducaten ... . .. 3. 6¼ b. Berl, Immob.-GB.'75 4 100 . 
do. 1850-52. . 4 986 b. Euss.-Engl. Anl. 5 88 ½ C. Napoleons. .. .. . 5. 12 6 b. 6. Fbr. . Eisbbd. 5 1248 
do. 1859 ,... 4 96 b. do. do. 118 54½ b. Louisd or.. . . 11 ½ 6, Dess. Ct.-bas-A. 5 160 en, d. u 
0%ͥ] de. 1802... . 4.96 d. do. do. . 4 — Sorereigns . . . . . 6. 24 6. Hörder lien: 5 114½ 6 
. EINE PIEE 33 Sdö g 6. do. do. 1862.15 '891/g b. Goldkrouen .... .. 9, 8% b. Minerva Bgw.-A. 0 5 37½ b. 6 
Stasts-Pr.-Alll. 3 120% b. do. 1864 Holl. 5 93 ½ b. Gold ger Zoll-. 464% 6. Phönix.......18 5 111½ u. 
Kur-n.N.-Schuld. 38 S8 l. do, do. Eugl. 5 931½ B, Friedrichsd'or . . 113 ½ b. Germania 1. v. 10 106 6 
10 der-Deichb. bl. 47 98 b. Koss, Präm.-Anl'5 91 ½ b. Aber. 0 6 29. 29 6. Pr. Nation. -Ver. 14! 4 115 6 


Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 


